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CDU-Kandidat :

S . 2: Krebs in
Bottrop

Blumen-Messrner und
das Wohl der Mitarbeiter
Die CDU beschwört gerne die „Sozialpartnerschaft", wo-
nach Unternehmer und abhängig Beschäftigte „alle in einem
Boot" sitzen. Die Sozialpartnerschaft ist ein Märchen, und in
den eigenen Reihen wird das auch so verstanden . Aktuelles
Beispiel : Ulrich Messmer, Blumen- und Beerdigungsunter-
nehmer. Blumen-Messmer ist in der CDU-Mittelstandsverei-
nigung aktiv und als Kandidat der CDU für den Bezirk Bot-
trop Mitte aufgestellt .

Am Freitag, dem 24 . B . 84, nach einem Widerspruch
wurde vor dem Arbeitsge- diese zurückgezogen, weni-
richt Gelsenkirchen gleich ge Wochen danach erneut
zweimal gegen CDU-Mess- das Arbeitsverhältnis been-
mer verhandelt. Der 35jäh- det . Dabei beeilte er sich je-
rige Jungunternehmer zog doch nicht mit dem Zahlen
es vor, persönlich nicht zu des vereinbarten Gehalts .
erscheinen . Verständlich So erließ das Arbeitsgericht
hei den Dingen, die vor Ge- Gelsenkirchen ein Ver-
richt vorgetragen wurden .

	

säumnisurteil .
Zwei Mitarbeiterinnen Auch in einem anderen

wehrten sich gegen Kündi- Fall gab es Merkwürdigkei-
gung und Zahlungsrück- ten um die Kündigung . Ob-
stände. Vor Gericht kamen wohl Messmer die Mitar-
seltsame Praktiken bei Blu- beiterin selber bei der
men-Messmer zur Sprache . Krankenkasse als Ange-
Bei einer Mitarbeiterin hat- stellte angemeldet hatte,
te er im Sommer eine Kün- kündigt er diese Mitarbeite-
digung

	

ausgesprochen, rin mit 14tägiger Frist .

Das Gesetz schreibt bei
Angestellten eine Kündi-
gungsfrist von vier Wochen
vor. Auch hier hatte Blu-
men-Messmer keine Eile
mit der Gehaltszahlung .
Das letzte Gehalt war am
Tag der Gerichtsverhand-
lung immer noch nicht be-
zahlt .
Auch die Überstunden-

vergütung regelte Messmer
nach eigenem Gutdünken
und nicht nach dem Tarif-
vertrag . Zuschläge für
Sonntags- und Feiertagsar-
beit zahlte er nicht und vor
Gericht blieb auch offen,
ob CDU-Messmer für die
Überstunden auch Steuern
und Sozialabgaben abführ-
te .

Und diesen Kandidaten
sollen die Arbeiter und An-
gestellten nach Auffassung
der CDU auch noch wäh-
len .

Alter
Postweg
Wieder einmal mußten

wir in der Zeitung von tra-
gischen Unfällen auf dem
Alten Postweg infolge von
überhöhter Geschwindig-
keit lesen . Wieder sind Tote
zu beklagen . Und das
schon seit Jahren .
Die DKP hat dem Ver-

kehrsausschuß schon im
Februar 1984 Vorschläge
unterbreitet. Darin heißt es,
daß mit der „optischen
Bremse" gearbeitet werden
sollte, d . h . Verengung der
Fahrbahnen, auffällige Be-
leuchtung von Straßenab-
schnitten, Randbepflan-
zung u.a .

Diese traditionelle Ver-
kehrsverbindung muß end-
lich den Ruf einer „Todes-
straße" verlieren!
Klaus Lange, Boschstraße 5

S. 4 und 5 : Die
Kandidaten der DKP

Diesen Gestaltungsvorschlag für die Bushaltestelle an der
Ebeler/Haßlacherstraße stellte DKP-Kandidat Siggi Rutz
neben das von der DKP gezimmerte Eigenbauwartehäuschen .
Die Stadt hat immer noch keins aufgestellt - sie ließ das
DKP-Häuschen sogar abreißen!

Wallmann und Schmitz
stellen sich taub

Gemeinnützige weiter unter Kritik
Die Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft steht im Eigen-

tum der Stadt Bottrop. Wilczok-Intimus Wallmann, im
Hauptberuf Stadtdirektor im Rathaus, ist Geschäftsführer
und Ratsherr Schmitz, Franktionschef der SPD, ist ihr Auf-
sichtsratsvorsitzender. Da sollte man meinen, daß die städti-
sche Wohnungsgesellschaft anders mit den Mietern umgeht
als z . B. VEBA oder Thyssen .

Doch vor wenigen Mona- und Schmitz auf taub .
ten flatterte den Mietern ei- • Eine Mieterversamm-
ne Mieterhöhung wegen lung wurde einberufen .
Erhöhung der Instandset- Trotz schriftlicher Einla-
zungspauschale ins Haus, dung glänzten die Gemein-
die vielen spanisch vorkam . nützige, SPD und CDU
Die Gemeinnützige nimmt durch Abwesenheit . Noch
nämlich wesentlich mehr nicht einmal entschuldigt
ein (ca. 1,3 Millionen der

	

hatten sie sich .
5,6 Millionen DM Mietein- • Dann wurden 500
nahmen entfallen auf diese Unterschriften gesammelt
Pauschale). Ausgeben will und zur Gemeinnützigen
die Gemeinnützige aber nur gegeben. Reaktion? - Fehl-
rund 900000 DM für In- anzeige!
standhaltung . Da ist es kein • Ein Gesprächstermin
Wunder, daß für das ver- zwischen Mietervertretern,
gangene Jahr über eine hal- darunter Ratsfrau Irmgard
be Million Gewinn ge- Bobrzik, und Stadtdirektor
macht wurden. Die Mieter Wallmann wurde in letzter
protestierten, die Forde

	

Sekunde abgesagt!
rung nach Aussetzen der

	

Will man erst die Wahlen
Mieterhöhung wurde laut - abwarten?
da schalteten Wallmann

Am 30. 9 . : DKP ins Rathaus wählen!

aus Bottrop und Kirchhelien

S. 8 :
Gemeinnützige
ignoriert Mieter
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Am 30.
September
nicht zu Hause
bleiben!
Von
Elisabeth Aßmann
Ratsfrau

Ich verstehe es sehr gut,
daß viele Bürger auf die
„Politik" und „die da
oben" sauer sind . Dafür
gibt es jeden Tag neue
Gründe. In Bonn vergeht
kaum ein Tag, an dem
nicht neue Maßnahmen
beschlossen werden, die
die Arbeitnehmer mit ih-
ren Familien immer mehr
belasten . In Düsseldorf
und auch in Bottrop geht
die SPD nur allzuoft an
den Geldbeutel des klei-
nen Mannes .

Da ist es schon begreif-
lich, wenn viele erst gar
nicht wählen wollen, weil
es ihnen einfach reicht .

Wer so denkt, sollte
aber auch überlegen, wem
er damit nützt . Er nützt
doch jenen Parteien, auf
die er mit Recht wütend
ist; denn er vergibt hier
die Chance, ihnen eine
konsequente und unbe-
stechliche Opposition ent-
gegenzustellen .

Meine Partei hat in Bot-
trop oft genug gezeigt,
daß wir uns um die klei-
nen und großen Sorgen
der Bürger kümmern . Wir
unterscheiden uns doch
gerade dadurch von der
SPD, CDU und auch von
den Grünen, daß wir uns
nicht nur vor den Wahlen
um die Wähler bemühen .

Ich erinnere nur an die
vielen Bürgerforderungen,
die wir auf den Tisch ge- .
bracht, mit Bürgerinitiati-
ven Protest angemeldet
und dadurch die SPD
zum Handeln gezwungen
haben .
Nur eine starke DKP

als Opposition im Rat-
haus wird dafür sorgen
können, daß für den ar-
beitenden Bürger mehr
getan wird und das alle
Entscheidungen des Rates
öffentlich bleiben .

Mit Ihrer Stimme für
die DKP in Bottrop ha-
ben Sie es in der Hand, es
denen da oben zu zeigen .

Mehr Krebs in Bottrop
Jetzt haben wir es schriftlich! In Bottrop ist die Gefahr
an Krebs zu erkranken und zu sterben überdurchschnitt-
lich hoch. Jedes vierte Todesopfer ist im letzten Jahr auf
Krebs zurückzuführen gewesen.

Das geht aus dem
„Krebs-Atlas" hervor, den
jetzt erstmals Forscher er-
arbeitet haben . In Bot-
trop sind im Jahr mehr als
370 Todesfälle (von insge-
samt rund 1300) auf
Krebs zurückzuführen .
Neben anderen Ruhrge-
bietsstädten steht Bottrop
bei den Krebserkrankun-
gen mit Todesfolge an
schlechtester Stelle in der
Bundesrepublik . Allein an

Lungenkrebs starben im
vergangenen Jahr in unse-
rer Stadt 62 Männer und
sechs Frauen . Bei Magen-
krebs liegt Bottrop im
Durchschnitt, aber bei
Brustkrebs ist unsere
Stadt wieder „Spitze" .

Dieser Atlas des Hei-
delberger Krebsfor-
schungsinstituts, der lei-
der 140,- DM kostet,
macht eines ganz deut-
lich : Das Ruhrgebiet mit

Der Sammler für die Deutsche Krebshilfe ist vielen Bottro-
pern bekannt. Hilfe für die Betroffenen ist wichtig, Vorbeu-
gungen ebenso .

SPD scheut Entscheidung vor der Wahl

Geballter Protest ge-
gen Ge erbegeboet
Die Entscheidung wurde erneut vertagt . Erst am 10. 9. 84

soll der Planungsaussschuß über den DKP-Antrag beraten,
den Bebauungsplan zurückzustellen, der die Grünfläche
Boytal/Weusterstraße in Gewerbegebiet umwandeln soll .
Die SPD kneift, sie will sich vor der Wahl nicht festlegen .

DKP-Sprecher Heinz Czy-
mek hat folgenden Antrag
gestellt

1 . Der Planungsausschuß
solle vor den Wahlen eine
Bürgerversammlung durch-
führen, um die Meinungen
der Betroffenen zu hören .

2 . Der Bebauungsplan
sollte zurückgestellt wer-
den, weil z . Z. genügend an-
dere Gewerbeflächen be-
reitstehen .

3 . Der Ausschuß soll den
Gesamtplan überdenken
und den Plan nicht realisie-
ren, weil das von der Mehr-
heit der Boyer Bürger abge-
lehnt wird .

Jetzt bemüht sich die
Verwaltung unter Stadtdi-
rektor Wallmann, die Ent-
scheidung hinter den Wahl-
tag zu verlegen. Angeblich
braucht sie noch Zeit, zu

So sieht das Boytal heute noch aus .

der Umweltbelastung und
der Belastung am Arbeits-
platz ist bei den häufig-
sten Krebsarten am härte-
sten betroffen .

Die Erkenntnisse der
Forscher über die Verur-
sacher und Förderer von
Krebs machen Fortschrit-
te. Zu nennen sind die po-
lyzyklischen aromatischen

Kohlenwasserstoffe
(PAH), Asbest, Benzol,
Dioxine,

	

Formaldehyd
und viele, viele andere .

Die Menschen nehmen
diese Substanz über die
Atemluft, übers Trinkwäs-
ser und über die Nahrung
auf. Dahinein gelangen
sie vor allem durch die
Großkonzerne. Technisch
mangelhafte, ohne Um-
weltanlagen

	

arbeitende

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

den Einwänden von über
400 Bürgern gegen diesen
Plan Stellung zu nehmen .
Darauf beruft sich auch
Klaus Strehl (SPD), der als
Vorsitzender des Planungs-
ausschusses eine Bürgerver-
sammlung vor der Wahl
scheut .

Tatsache ist jedoch : Ver-
waltung und SPD-Spitze
wollen die Wahl abwarten .
Sie möchten jetzt die Bür-
ger nicht noch mehr verär-
gern und hoffen, die Wäh-
ler der Boy würden wie üb-
lich mit großer Mehrheit
SPD wählen . Dann könn-
ten sie sogar, gestützt auf
dieses Wählerverhalten,
gleich nach der Wahl das
Gewerbegebiet beschlie-
ßen. Ob der Wähler da mit-
spielt'?

Anlagen wie Kokereien,
Kraftwerke, Müllverbren-
nungsanlagen, chemische
Werke, holzverarbeitende
Betriebe sind die Verursa-
cher - das ist den Verant-
wortlichen seit langem be-
kannt. Der Autoverkehr,
die Haushalte und selbst
das Kleingewerbe machen
nur einen geringen Teil
aus .

Doch die Konzerne ver-
hindern bis auf wenige
Ausnahmen den Einbau
von Umweltschutztechnik
und die Einführung um-
weltfreundlicher Herstel-
lungsverfahren . Doch
auch Erfolge sind mög-
lich, vor allem wenn die
Bürger sich selbst enga-
gieren, wie beim RWE-
Müllheizwerk in Karnap .

Norbert Schäfers

Notizen
aus

dem Rat
Obwohl der zuständige
Dezernent Ernst Löchelt
der Meinung war, „Das
kann man machen!",
wehrte sich SPD-Rats-
herr Pütter vehement ge-
gen eine 30-Stundenki-
lometer-Begrenzung in
der Straße „In der
Schanze" . Pütter ließ
auch durchblicken war-
um : Die Aktivitäten von
DKP-Kandidat Herbert
Schröer für die Begren-
zung sind ihm ein Dorn
im Auge .

* *

SPD-Strehl und CDU-
Borgmann waren sich ei-
nig : Der Ausschuß für
Stadtplanung und Um-
weltschutz habe gut ge-
arbeitet . Einmütig wie-
sen sie die DKP-Kritik
zurück, der Ausschuß
wäre überlastet und
überfordert . Nach Mei-
nung der DKP solle
man lieber zwei Aus-
schüsse bilden . Ort und
Zeit der Meinungsunter-
schiede : Die als letzte
Sitzung dieser Amtspe-
riode angekündigte Sit-
zung des Ausschusses .
Aber auch an diesem
Tag war der Ausschuß
überfordert : Nachdem
nach drei Stunden erst
ein Drittel der Tagesord-
nung abgehakt war,
mußte man sich verta-
gen .

***

Ratsherr Wrzosek
(SPD) verblüffte den
Bauausschuß mit einem
langen Plädoyer für eine
Dachdeckerfirma aus
der Boy . Wrzosek, der
sein Engagement für die
Firma seinen Partei-
freunden offenbar vor-
her nicht angekündigt
hatte, warf der Verwal-
tung vor, die Firma wür-
de hei Auftragsvergaben
diskriminiert! Ubrigens :
Die Firma erhielt denn
auch in der Sitzung ei-
nen Auftrag zur Flach-
dachsanierung am Vesti-
schen Gymnasium .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
Heinz Czymek .

Verantwortlich für den
Inhalt :
Siegfried Rutz
Bottrop, Gladbecker Str. 83

Druck :
Plambeck & Co, Neuss
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Kurzsichtige Maßnahmen ohne Konzept

Verkehrsberuhigung
erhitzt die Gemüter

Das Thema Verkehrsberuhigung erzeugt zur Zeit hitzige
Gemüter. Und das nicht nur bei den Mitgliedern des Bau-
und Verkehrsausschusses, sondern in noch weit stärkerem
Maß bei den zur Zeit betroffenen Anwohnern . An der Möd-
dericher-/Haardt- und Germaniastraße sorgen die von der
Verwaltung durchgeführten „Verkehrsberuhigungsmaßnah-
men" für helle Empörung, da man sich eher an Verkehrsab-
sperrungsmaßnahmen erinnert fühlte.

Die DKP kann sich des
Gefühls nicht erwehren,
daß durch diese Holzham-
mermethoden das Thema
„Verkehrsberuhigung" ganz
vom Tisch soll. Anschei-
nend wollen die „Verkehrs-
experten" der Verwaltung
nicht verstehen, daß ver-
kehrsberuhigte Straßen
auch etwas mit Lebensqua-
lität, Wohnumfeldverbesse-
rung und vor allem Ver-
kehrssicherheit zu tun ha-
ben .

Der Kurzsichtigkeit der
verantwortlichen Politiker
ist es zu verdanken, daß
kein sinnvolles städtisches
Gesamtkonzept für ver-

Gestank in
Fuhlenbrock

In den an die Kokerei Ja-
cobi angrenzenden Wohn-
gebieten stinkt es . Und
zwar überwiegend in den
Abendstunden . Das Ord-
nungsamt der Stadt ver-
sprach Hans-Peter Krones,
DKP-Kandidat, den Din-
gen auf den Grund zu ge-
hen und das Bergamt einzu-
schalten . Da es sich zeitwei-
se um starken Teergeruch
handelte, hält H . P. Krones
es aber für notwendig, daß
die Bürger wachsam blei-
ben und bei Wiederholung
sofort die

.
DKP und das

städtische Ordnungsamt in-
formieren .

Er erinnert sich, daß es
in den letzten Wochen
Skandale um giftige Koke-
reiabfälle in der Nähe des
Bochumer Ruhrstadions
und in Duisburg-Walsum
gab .

kehrsberuhigte Maßnah-
men erarbeitet wird, wie es
die DKP seit langem for-
dert .

Dabei gibt es in vielen
Nachbarstädten, wie z. B .
Essen, Oberhausen oder als
Paradebeispiel Bocholt,
hervorragende Beispiele,
die von den Anwohnern
auch sehr positiv aufge-
nommen wurden . Es ist
schon mehr als ein Armuts-
zeugnis für unsere „Ver-
kehrsexperten", wenn sol-
che Vorhaben, die in ande-
ren Städten fast problemlos
gelöst werden, in Bottrop
nicht einmal im Ansatz bür-
gergerecht ausfallen!

Deshalb forderte die
DKP im Bau- und Ver
kehrsausschuß
•

	

die unverzügliche
Aufhebung der Absperrung
• sofortige Bürgerver-

sammlungen aller Betroffe-
nen
•

	

Erarbeitung neuer
Modellvorschläge
Dies wurde jedoch mit

SPD/CDU-Mehrheit abge-
lehnt .

Jetzt hat man sich auf ei-
nen Vorschlag von Wolf-
gang Daschner, Leiter der
Schutzpolizei, geeinigt, 30
km/h Geschwindigkeitsbe-
grenzung in ausgesuchten
Wohngebieten einzuführen .
Diese Maßnahmen sollen,
einem Hamburger Modell
folgend, im Frühjahr bun-
desweit durchführbar sein .
Mögen unsere Experten in
dieser Sache mehr Verstand
an den Tag legen!

Rolf Zydeck

Die Mannschaft von FC Sportlereck gewann den Clemens-Kraienhorst-Pokal im Hallen-
turnier der DKP-Ratsfraktion gegen den überraschenden Endspielteilnehmer Cosmos . Sport-
lereck wiederholte damit den Erfolg vom letzten Jahr . Beim Sportlerball am 15. September
findet auch die Siegerehrung statt . Herzlichen Glückwunsch!

Honecker-Besuch in der Bundesrepublik aufgeschoben :

Bonn noch nicht
dialogbereit
Der Honecker-Besuch in
der BRD wurde aufge-
schoben, die Konsequenz
einer verantwortungslo-
sen Kampagne rechter
Kräfte in Bonn . . Jetzt
sprießt die Spekulation
ins Kraut. Politiker, die es
besser wissen müßten,
machen Druck aus Mos-
kau dafür verantwortlich .
Wahrheit ist jedoch : Die-
ser Staatsbesuch, der als
Zeichen der Bereitschaft
zum Dialog, als Schritt
zur Schadensbegrenzung
nach der Raketenstatio-
nierung in der BRD ver-
standen wurde, hat in
Bonn kein entsprechendes
Echo gefunden. Wir wis-
sen heute, die Bundesre-

gierung will zwar über so-
genannte menschliche Er-
leichterungen und Um-
weltschutz reden, nicht
aber über Fragen, die un-
sere Existenz berühren,
über Friedenssicherung
und Abrüstungsmaßnah-
men .
Was bei jedem Staatsbe-
such üblich ist, Gespräche
über beiderseitig interes-
sierende Fragen zu füh-
ren, ist in Bonn gegenüber
der DDR offenbar immer
noch unmöglich. Die Ver-
gangenheit hat aber den
guten Willen der DDR-
Regierung zum Dialog ge-
zeigt, z . B. mit ihrem Ent-
gegenkommen bei der Fa-
milienzusammenführung .
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An der Möddericher-/Haardtstr. und Germaniastraße wur-
den die zuerst durchgeführten „Verkehrsabsperrungsmaß-
nahmen" wieder zurückgenommen .

Drabiniok fordert Stillegung :

Grüne sind gegen
Kohleölanlage
Der Bottroper Bundestags-
abgeordnete der Grünen
Dieter Drabiniok, forderte
in einer Veranstaltung der
Grünen zum Thema Kohle-
verflüssigung, daß die Bot-
troper Kohleölanlage nach
Auslaufen der öffentlichen
Förderung (1986) geschlos-
sen wird. Ebenfalls wandte
er sich gegen eine Nachfol-
geanlage - er begründete
dies mit der „Energiever-
schwendung" bei der Koh-
leverflüssigung . Dabei
wußte er, daß im Falle ei-
ner Erweiterung der Kohle-
ölanlage in der Welheimer

Die Bundesregierung tut
aber so, als könne man
mit einem Kredit (für den
die DDR bekanntlich
bankübliche Zinsen zahlt
und der hierzulande Ar-
beitsplätze sichert) die
DDR auch politisch ein-
kaufen .
Allen, die heute in Bonn
so tun, als bedeute die
Vertagung des Besuchs ei-
ne Verschlechterung der
Beziehungen, sagen wir :
Ein Besuch Honeckers in
der BRD, der ohne politi-
sche Ergebnisse bliebe,
müßte die Beziehungen
belasten. Die Vertagung
des Besuchs schafft also
Gelegenheit, dafür zu sor-
gen, daß Bonn, die Regie-
rung und die Regierungs-
parteien sich endlich dazu
entschließen .

	

mit

	

der

Mark Ruhrkohle, eventuell
sogar Prosperkohle, für die
Verflüssigung vorgesehen
und der Umweltschutz
weitgehend gesichert ist .

Damit hat sich einer der
führenden Repräsentanten
der Grünen gegen die Inter-
essen der Bergleute ausge-
sprochen. Drabiniok kandi-
diert übrigens auch für den
Bottroper Stadtrat . Er ist
ein lebendiges Beispiel da-
für, wie sich in der grünen
Partei manches Vernünftige
neben ziemlichem Unsinn
tummelt .

	

Siggi Rutz

4DR auf einer vernünfti-
gen Grundlage zu verhan-
deln .
Wir Kommunisten mei-
nen : Jetzt sollte alles ge-
tan werden, um die ent-

spannungsfeindlichen
Kräfte in Bonn zurückzu-
drängen . Die Bundesre-
publik muß sich von dem
Konfrontations- und Ra-
ketenkurs der USA-Regie-
rung abkoppeln . Wir müs-
sen dafür sorgen, daß die
Raketen von unserem Bo-
den verschwinden und die
Bundesrepublik einen
Vertrag über Gewaltver-
zicht zwischen NATO
und Warschauer Pakt un-
terstützt .
Ein solcher Ralitätssinn
würde auch das politische
Klima für einen Honek-
ker-Besuch in Bonn schaf-
fen. Die Menschen in der
Bundesrepublik und der
DDR könnten von diesem
Besuch dann ein gutes Er-
gebnis erwarten .
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Ferdi Kroll und seine , DKP ins Rathaus,
Mannschaft .

	

das zahlt sich aus ∎

Franz Kemptner
Eigen
42, Schlosser, (02041)
9 16 86, Betriebsratsvorsit-
zender. Dem Nachfolger im
Kraienhorst-Wahlkreis liegt
besonders der Sport am
Herzen .

Hermann Michels
Stadtmitte/Eigen
43, Dekorateur, Vienkenstr .
53. Er ist Mitarbeiter in der
Elterninitiative Pseudo-
Krupp und Vater einer Toch-
ter .

Martina Peukert
Kalter Eigen
26, Tischlerin, (02041)
66980. In der Demokra-
tischen Fraueninitiative en-
gagiert sie sich für die Be-
lange der Frauen.

Ernst Kukenberger
Batenbrock/
Boverheide
36, KFZ-Schlosser, (0 20 41)
6 25 25 . Unter anderem setzt
er sich für eine sinnvolle
Verkehrsberuhigung ein .

Hans Namyslo
Batenbrock
59, Rentner (02041)
60920. Als Betreuer der
Fußballjugend seines Ver-
eins und Mitglied des Sport-
ausschusses kennen ihn vie-
le .

Luise Ochotzki
Batenbrock
38, Altenpflegerin (02041)
67810. Die Beseitigung von
Verkehrsproblemen im Zu-
sammenhang mit der Schul-
wegsicherung ist ihr Anlie-
gen .

i

	

irr cnats NSt vt~na
Unser Bild zeigt Ferdi Krolls Mannschaft, von links : Franz
Meichsner, 56, Angestellter, Kandidat im Eigen ; Irmgard
Bobrzik, 44, Montiererin, B'brock/Welh . Mark; Ferdi
Kroll, 52, Betonprüfer, Boy ; Heinz Czymek, 52, Journalist,
Boy/Welheim ; Rolf Zydek, 35, Schlosser, Eigen ; Johann
Jindra, 56, Rentner, Welheim ; Elisabeth Aßmann, 64, Haus-
frau, Eigen ; Norbert Schäfers-Bünner, 27, Angestellter,
Kirchh : Mitte/Hohe Heide Siedlung ; Herbert Dibowski, 43,
Chemiefacharbeiter, Boy/Boverheide ; Siggi Rutz, 35, Ange-

Georg Lassak
Batenbrock/
Ebel
80, Rentner (02041)
62867 . Die Verbesserung
der Lebensbedingungen vor
allem der älteren Menschen
ist sein Ziel .

stellter, Ebel/Lemkuhle. Sie alle haben vielfach unter Be-
weis gestellt : Ob es um sichere Schulwege oder Mietproble-
me geht, bei Mauscheleien der Wilczok-Riege, wie z . B. ihrer
unerhörten Reisetätigkeit, für die die Bürger zahlen müssen,
oder teuren Büroeinrichtungen für einen Museumsvorsteher,
ob es um die Zerstörung von Erholungsgebieten oder Klein-
gärten geht - immer stehen die DKP-Vertreter an der Seite
der Bürger! Zusammen mit den Menschen unserer Stadt hat
die DKP gezeigt, wie man den „Gaul auf Trab bringt".

Vera Klein
Stadtmitte
45, Angestellte (0 20 41)
23545. Neben dem Einsatz
für die Probleme der arbei-
tenden Frauen ist ihr der Er-
halt der Kastanie (Schützen-
straße) wichtig.

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Gertrud Odrozek
Stadtmitte
34,

	

Hausfrau

	

(02041)
6 84 55. Sie kümmert sich
um die einkommensschwäch-
sten Bürger unserer Stadt,
z. B . bei Mietangelegenhei-
ten.

Viktoria Schipper
Stadtmitte
Diplompädagogin, (02041)
26653. Unter dem Motto
„Mehr Frauen in die Poli-
tik" setzt sie sich für eine
kinderfreundlichere Stadt
ein.

Renate Odrozek
Stadtmitte
29, Hausfrau (02041)
64776. Die Mutter zweier
Söhne engagiert sich beson-
ders in schulpolitischen Fra-
gen,

Anne Degen-Bode
Fuhlenbrock
22, Kauffrau (02041)
51127. Zusammen mit den
Bürgern kämpft das aktive
HBV-Mitglied gegen die
Verkabelung ihres Stadttei-
les.

Hans Düsing
Kirchhellen-Mitte
30, Journalist, (02041)
45909. Er ist bekannt als
Mitarbeiter der Friedensin-
itiative und Helfer in sozia-
len Fragen .

Hans-Peter Kranes
Fuhlenbrock
33, techn . Angestellter
(0 20 41) 512 52 . Die Berg-
leute von Prosper/Haniel in-
formiert er durch den „Blit-
zer" .

Herbert Schröer
Vonderort
35, Sozialarbeiter (02041)
25405. Als Mitglied des
Jugendwohlfahrtsausschus-
ses setzt er sich für die Be-
lange der Jugendlichen ein .

Herbert Thorun
Feldhausen/Ekel
42, Fliesenlegermeister,
(02041) 63063. Als Selb-
ständiger kennt er die Sor-
gen und Nöte kleiner Hand-
werker/Gewerbetreibender.

Ria Heichel
Fuhlenbrock
48, Angestellte (02041)
5 18 30 . Ihre Nachbarn ken-
nen sie durch ihren Einsatz
für eine bürgernahe Kom-
munalpolitik.

Klaus Lange
Grafenwald
26, Maurer (02045) 5235 .
Vor allem die hohe Jugend-
arbeitslosigkeit ist dem
Kreisvorsitzenden der SDAJ
ein Dorn im Auge .
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Gisela Schulz
Fuhlenbrock
45,

	

Hausfrau

	

(02041)
5 46 19 . Bekannt ist sie den
Fuhlenbrockern durch die
Preisstopp-Aktivitäten der
DKP.

Sigrid Lange
Grafenwald/
Helthausen
25, Med.-Techn.Assistentin,
(02045) 5235 . Die Ver-
trauensfrau der ÖTV ist ak-
tiv in der Bottroper Frie-
densinitiative .

Clemens

	

Kraicnhorst,
Rentner : Meine Wähler
haben mir immer wieder
zahlreich ihre Stimme
gegeben . Das hat mich
auch immer wieder in die
Lage versetzt, vieles in
Bewegung zu bringen .
Und einiges hat die DKP
im Rat der Stadt auch er-
folgreich bewegt. Für
manches, was wir wollten,
hat aber unser Einfluß
nicht ausgereicht .
Das muß nicht so blei-
ben. Das kann sich än-
dern, wenn die Wähler
die DKP-Fraktion im
Stadtrat jetzt stärker
machen .
Ich bin jetzt 79 Jahre alt
und kandidiere nicht
mehr. An meine Stelle
treten Jüngere, Kommu-

nisten wie ich. Sie werden
sich ebenso mit ganzes
Kraft, konsequent und
unbestechlich für die An-
liegen der, arbeitenden
Menschen einsetzen . Da-
mit wir in Bottrop voran-
kommen. Diesen bewähr-
ten Frauen und Männern
können Sie ebenso ver-
trauen, wie ich es tue!
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Auf gute Resonanz stößt die diesjährige
Kartoffel-Preisstopp-Aktion der DKP.
Durch eine gute Ernte könnten die Kartof-
feln erheblich billiger sein, als sie gegenwär-
tig in Geschäften zu haben sind . Da verdie-
nen sich die Großhändler eine goldene Nase!

Die DKP zeigt, daß es auch anders geht . Sie
verkauft Kartoffeln vom Niederrhein für
3,60 DM pro 25-Pfund-Sack. Achten Sie auf
die Ankündigungen! - Für Preisstopp - ge-
gen die Profiteure der EG!

Lehrer nimmt
Sonderurlaub

für Schwedenfahrt
Roland Trottenburg ist Lehrer am Heinrich-Heine-Gym-

nasium. Er ist auch CDU-Fraktionsvorsitzender im Rat der
Stadt. Dort nimmt 'er des öfteren das Wort von der „ehrli-
chen Politik" in den Mund . Im laufenden Kommunalwahl-
kampf wirbt die CDU mit einem Plakat, auf dem steht : Für
bürgernahe Politik. Mach mit!

Ob er die Bürger auf sei-
ne nächste Reise mitneh-
men will? Bürgernahe Poli-
tik macht Herr Trottenburg
weder in Bottrop noch in
Schweden, wo er kürzlich
auf Einladung und Kosten
des RWE (Rheinisch-West-
fälisches Elektrizitätswerk)
weilte. Neben der Belusti-
gung standen Mauscheleien
über eine künftige gegensei-
tige Vorteilsnahme durch
die Ratsmandate der CDU
und SPD auf dem Pro-
gramm . Deshalb waren
auch der Oberbürgermei-
ster und einige andere Her-
ren von der SPD mit von
der Partie . Die Schweden-
reise fand statt, als Herr
Trottenburg eigentlich auf
seinem Platz als Lehrer in
der Schule sein sollte . Er

aber nahm sich Sonderur-
laub! Das Recht dazu hat
er. Als Beamter stehen ihm
einige Privilegien zu, über
die Otto Normalverbrau-
cher nicht verfügt. Sonder-
urlaub kann er zum Bespiel
auch für die Wahrnehmung
wichtiger politischer Aufga-
ben in Anspruch nehmen .
Und davon macht er reich-
lich Gebrauch .
Worin bestand dann,

bitteschön, das politisch
Wichtige an dieser Schwe-
denreise aus der Sicht der
Bürgerinteressen?! Bürger-
interessen? Ich glaub, mich
tritt ein Elch! Um rein egoi-
stische und Parteiinteressen
ging es. Dafür gibt's 'ne ro-
te Karte!
Siggi Rutz, Mitglied im
Schulausschuß

Während noch vor Jah-
resfrist meist Oberbürger-
meister Wilczok und einige
Auswerwählte z. B . auf
RWE-Kosten eine Woche
in Italien verbrachten und
die Partnerstädte Tour-
coing und Blackpool auf-
suchten, reisten sie jetzt
mindestens im Dutzend .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Bäume an der
:Gladbecker
haben Durst!

In der Fußgängerzone
der Gladbecker Straße wur-
den vor Jahren Bäume ge-
pflanzt. Die Geschäftsleute
versprachen damals groß-
zügig, die Bäume auch mit
Wasser zu versorgen . Doch
seitdem die Bäume größer
werden und jetzt bis 300 Li-
ter am Tag verdunsten, stö-
ren sich die Geschäftsleute
nicht mehr um ihre Zusage .
Zuletzt gossen einige sogar
das Putzwasser in die
Pflanzbeete .

So mußte sie Stadt die
Pflege der Bäume überneh-
men . Wieder ein Beweis,
daß die vielgerühmte Un-
ternehmerinitiative doch
nur dann da ist, wenn es
Geld zu verdienen gibt .

Reiselust bei SPD und CDU

Warum in die Ferne schweifen - wenn das"Gute liegt so
nah? - Ginge es nach diesem Sprichwort, erwartet SPD und
CDU in Bottrop nicht viel Gutes . Denn in den letzten vier
Wochen ist unter den Spitzen der etablierten Parteien die
schiere Reisewut ausgebrochen . Natürlich zahlen sie nicht
aus eigener Tasche - meist zahlt die Stadt (und damit der
Steuerzahler) oder manchesmal auch ein Konzern .

• 22 (!) Bottroper Ratsver-
treter verbrachten eine ein-
wöchige Dienstreise im
englischen Seebad Black-
pool . Oberbürgermeister
Wilczok und CDU-Trotten-
burg ließen sich sogar per
Jet einfliegen - unsere
Stadtkasse hat's ja! Und bei
der Lichterwoche „lllumi-

An den Beginn des zweiten Weltkrieges durch Hitler-
Deutschland mit dem Überfall auf Polen erinnerte die DKP
am 2. September auf dem Westfriedhof. Am Denkmal für
fast 100 sowjetische Soldaten, die in Bottrop starben, und an
den Gräbern von Widerstandskämpfern legten die Kommu-
nisten einen Kranz und Blumen nieder .

Brücke nach
Wittringen

Seit einiger Zeit ist den
Boyer Bürgern der Fußweg
nach Schloß Wittringen
versperrt . Durch den Aus-
bau der Autobahn wurde
die Brücke der Ellinghor-
ster Straße auf Gladbecker
Gebiet abgerissen . Spazier-
gänger müssen jetzt einen
erheblichen und schäbigen
Umweg über die B 224 ma-
chen .

DKP-Vertreter Rolf Zy-
deck brachte im Bauauss-
schuß das Problem zur
Sprache und forderte die
Stadtverwaltung auf, sich
mit der Stadt Gladbeck in
Verbindung zu setzen. Ge-
rüchteweise war bisher zu
hören, daß evtl . eine Be-
helfsbrücke für Fußgänger
(wie am Glabbecker Frei-
bad) aufgestellt werden
sollte, bisher ist aber noch
nichts passiert .

Blackpool-Report
nations", eine Art britischer
Karneval, hauten die Bot-
troper mit den Reisespesen
kräftig auf die Pauke!

• Rund 15 Ratsvertreter
fuhren vor den Sommerfe-
rien mehrere Tage nach
Frankreich in die Partner-
stadt Tourcoing - auch als
Dienstreise abgerechnet .

• Der Kulturausschuß un-
ternahm einen Tagesaus-
flug nach Holland - Dienst-
reise!

• Der . Hauptausschuß
machte gleich zwei Fahr-
ten. Einmal zog es ihn auf
Einladung des RWW nach
Dorsten und Mühlheim,
das andere Mal auf Einla-
dung des RWE in den
Köln-Aachener Raum .

• Und ein halbes Dutzend
Ratsvertreter um OB
Wilczok verbrachte eine
Woche in Schweden -
ebenfalls auf Einladung des
RWE .

Die DKP beteiligte sich
nicht an diesen Reisen, sie
stellte vielmehr den Antrag,
Auskünfte über Kosten und
Abrechnung dieser
Dienstreisen" zu erhalten .

Doch da hört der Spaß
für die Reiselustigen auf .
Öffentlichkeit scheuen sie,
wie der Teufel das Weih-
wasser. So wurde die Ver-
waltung angewiesen, den
DKP-Antrag auf Eis zu le-
gen .

Franz Meichsner
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